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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Lenkstockmodul mit 
einem Stator, mit einem gegenüber dem Stator ver-
drehbaren, mit einem Lenkrad koppelbaren Rotor 
und mit wenigstens einem zwischen dem Rotor und 
dem Stator angeordneten, beim Verdrehen des Ro-
tors wenigstens abschnittsweise auf- oder abwickel-
baren Verbindungselement zur Übertragung von 
elektrischen Signalen zwischen dem Rotor und dem 
Stator, wobei ein im Stator gelagertes, mit dem Rotor 
drehgekoppeltes Ringelement vorgesehen ist, das 
vom Rotor mit einer vom Rotor unterschiedlichen 
Drehgeschwindigkeit antreibbar ist.

[0002] Ein derartiges Lenkstockmodul ist aus der 
DE 10 2004 041 068 A1 vorbekannt. Zwischen dem 
Rotor und dem Ringelement ist ein Übersetzungsver-
hältnis ungleich 1 vorhanden, was zu unterschiedli-
chen Drehgeschwindigkeiten von Rotor und Ringele-
ment führt. Über die unterschiedlichen Drehge-
schwindigkeiten und die jeweilige relative Lage von 
Ringelement und Rotor kann eine Lageerkennung 
der jeweiligen Auf- und Abwicklung des Verbindungs-
elements erfolgen. Ferner ist bekannt, Anschläge 
vorzusehen, die ein ungewolltes und gegebenenfalls 
zu Beschädigungen des Verbindungselements füh-
rendes Überdrehen des Rotors verhindert.

[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe 
zugrunde, ein eingangs beschriebenes Lenkstock-
modul derart weiterzubilden, dass der Rotor eine 
Drehsicherungslage, in der der Rotor gegenüber 
dem Stator drehgesichert angeordnet ist, einnehmen 
kann. Das Vorsehen einer Drehsicherungslage ist 
insbesondere beim Ein- oder Ausbau des Lenkstock-
moduls vorteilhaft. Ein ungewolltes Verdrehen des 
Rotors gegenüber dem Stator, insbesondere bei aus-
gebautem Lenkstockmodul, soll unterbunden wer-
den.

[0004] Diese Aufgabe wird mit einem Lenkstockmo-
dul mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Die 
insbesondere aus der DE 10 2004 041 068 A1 vorbe-
kannten Lenkstockmodule werden folglich derart wei-
tergebildet, dass am Rotor ein Verriegelungselement 
und am Ringelement eine Eingriffsausnehmung der-
art vorgesehen ist, dass in einer Drehsicherungslage, 
in der der Rotor gegenüber dem Stator drehgesichert 
ist, das Verriegelungselement in die Eingriffsausneh-
mung eingreift. Durch Vorsehen eines derartigen ro-
torseitigen Verriegelungselements und einer mit dem 
Verriegelungselement in der Drehsicherungslage zu-
sammenwirkenden, am Ringelement vorgesehenen 
Eingriffsausnehmung, kann eine Drehsicherung des 
Rotors gegenüber dem Ringelement, und folglich 
auch gegenüber dem Stator, erreicht werden.

[0005] Bei einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist vorgesehen, dass am 

Stator eine Verriegelungsaussparung derart ange-
ordnet ist, dass das Verriegelungselement in der 
Drehsicherungslage in die Eingriffsausnehmung und 
in die Verriegelungsaussparung eingreift. Dies hat 
den Vorteil, dass über das Verriegelungselement 
eine direkte Drehsicherung zwischen Rotor und Sta-
tor erreicht wird. Bei einer Ausführungsform, die eine 
Verriegelungsaussparung am Stator nicht vorsieht, 
erfolgt die Drehsicherung zwischen dem Rotor und 
dem Ringelement mittels dem Verriegelungselement 
und zwischen dem Ringelement und dem Stator über 
die Drehkopplung zwischen dem Ringelement und 
dem Stator. Als Drehkopplung kann hierbei beispiels-
weise, wie aus der DE 10 2004 041 068 A1 bekannt, 
eine Verzahnung vorgesehen sein. Das Verriege-
lungselement kann dabei derart angeordnet sein und 
die Eingriffsausnehmung und die Verriegelungsaus-
sparung derart ausgebildet sein, dass die Drehsiche-
rungslage nur dann eingenommen werden kann, 
wenn das Verrieglungselement zeitgleich in Überde-
ckung mit der Eingriffsausnehmung und der Verriege-
lungsaussparung ist und dann nicht eingenommen 
werden kann, wenn das Verriegelungselement ent-
weder in Überdeckung mit der Eingriffsausnehmung 
oder der Verriegelungsaussparung ist. In der Drehsi-
cherungslage kann das Verrieglungselement insbe-
sondere in radialer oder axialer Richtung in die Ein-
griffsausnehmung und die Verriegelungsaussparung 
eingreifen. Die Eingriffsausnehmung und die Verrie-
gelungsaussparung sind dabei dann insbesondere in 
axialer oder radialer Richtung nebeneinander ange-
ordnet bzw. in Überdeckung und ergänzen sich.

[0006] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Er-
findung kann vorgesehen sein, dass die Eingriffsaus-
nehmung derart am Ringelement und die Verriege-
lungsaussparung derart am Stator angeordnet ist, 
dass das Verriegelungselement in der Mittelstellung 
des Rotors in die Eingriffsausnehmung und in die 
Verriegelungsaussparung eingreift. Hierdurch kann 
vorgegeben werden, dass in der Drehsicherungslage 
der Rotor eine definierte Mittelstellung, in der ein zu-
lässiges Verdrehen des Rotors gleich weit in beide 
Drehrichtungen möglich ist, einnimmt.

[0007] Ferner ist vorteilhaft, wenn die Drehge-
schwindigkeit beziehungsweise die Übersetzung zwi-
schen Rotor und Ringelement so gewählt ist, dass 
das Verriegelungselement nur in einer Drehstellung 
des Rotors in die Eingriffsausnehmung und in die 
Verriegelungsaussparung eingreift. Über den zulässi-
gen Drehbereich des Rotors, der in der Regel zwi-
schen fünf bis sieben Umdrehungen liegt, ist folglich 
nur eine Drehsicherungslage, die vorteilhafterweise 
in der Mittelstellung des Rotors liegt, vorgesehen. 
Aufgrund der entsprechend zu wählenden Drehge-
schwindigkeit, beziehungsweise Übersetzung von 
Rotor und Ringelement, kann die Eingriffsausneh-
mung und die Verriegelungsaussparung so gewählt 
werden, dass nur in einer Drehstellung das Verriege-
2/9



DE 10 2006 046 413 A1    2008.04.03
lungselement in die Eingriffsausnehmung und die 
Verriegelungsaussparung eingreifen kann.

[0008] Die Eingriffsausnehmung als solche ist dabei 
vorteilhafterweise auf der der Drehachse des Ringe-
lements zugewandten Seite des Ringelements ange-
ordnet und erstreckt sich nach radial außen. Das Ver-
riegelungselement kann folglich durch eine sich nach 
radial außen erstreckende Bewegung in die Ein-
griffsausnehmung eingreifen.

[0009] Die Verriegelungsaussparung ist vorteilhaf-
terweise in einer statorseitigen Ringaufnahme ange-
ordnet, die zur drehbaren Lagerung des Ringele-
ments vorgesehen ist, wobei die Verriegelungsaus-
sparung sich in radialer Richtung erstreckt und in der 
Drehsicherungslage in Überdeckung mit der Ein-
griffsaussparung ist bzw. sich an diese anschließt. 
Vorteilhafterweise liegen die Verriegelungsausspa-
rung und die Eingriffsausnehmung in axialer Rich-
tung gesehen insbesondere auf gleicher Höhe ne-
beneinander, so dass das Verriegelungselement nur 
dann in die Verriegelungsaussparung und in die Ein-
griffsausnehmung eingreifen kann, wenn die Verrie-
gelungsaussparung und die Eingriffsausnehmung 
übereinander liegend in Überdeckung sind.

[0010] Zur Realisierung unterschiedlicher Drehge-
schwindigkeiten zwischen Rotor und Ringelement 
kann vorgesehen sein, dass die Ringaufnahme ex-
zentrisch zur Drehachse des Rotors angeordnet ist. 
Hierdurch wird das Ringelement in der Ringaufnah-
me exzentrisch zur Drehachse des Rotors gelagert.

[0011] Das Verriegelungselement ist vorteilhafter-
weise so ausgebildet, dass es bei nicht mit dem 
Lenkrad gekoppeltem Rotor eine Verriegelungslage 
und bei mit dem Lenkrad gekoppeltem Rotor eine 
Entriegelungslage einnimmt, wobei das Verriege-
lungselement in der Verriegelungslage in die Ein-
griffsausnehmung, und gegebenenfalls zusätzlich in 
die Verriegelungsaussparung, eingreifen und in der 
Entriegelungslage nicht in die Eingriffsausnehmung, 
beziehungsweise auch nicht in die Verriegelungsaus-
sparung, eingreifen kann. Hierdurch wird erreicht, 
dass bei einem Handhaben vor dem Einbau des 
Lenkstockmoduls eine Drehsicherung zwischen Ro-
tor und Stator erfolgen kann und erst beim Montieren 
des Lenkrads das Verriegelungselement seine Ent-
riegelungslage einnimmt. Beim Ausbau des Lenk-
stockmoduls, das heißt beim Entfernen des Lenkra-
des, wird das Verriegelungselement in seine Verrie-
gelungslage überführt. Wird der Rotor dann in eine 
entsprechende Drehlage verdreht, kann das Verrie-
gelungselement zur Drehsicherung in die Ein-
griffsausnehmung, und gegebenenfalls zusätzlich in 
die Verriegelungsaussparung, eingreifen. Das Ver-
rieglungselement ist dabei vorteilhafterweise mittels 
eines Federelements in die Verrieglungslage vorge-
spannt angeordnet.

[0012] Das Verriegelungselement als solches kann 
einen parallel zur Drehachse verlagerbaren Schieber 
und einen mit dem Schieber bewegungsgekoppelten, 
in der Verriegelungslage in die Eingriffsausnehmung 
verschwenkbaren Hebel aufweisen. Der Schieber 
wirkt dabei vorteilhafterweise mit dem Lenkrad derart 
zusammen, dass er bei mit dem Lenkrad gekoppel-
tem Rotor den Hebel in die Entriegelungslage, das 
heißt aus der Eingriffsausnehmung heraus, bewegt.

[0013] Der Hebel kann dabei am Rotor um eine 
senkrecht zur Drehachse des Rotors verlaufende 
Schwenkachse angeordnet sein. Der Schieber kann 
in einer entsprechenden Führungsnut am Rotor in 
axialer Richtung verschiebbar angeordnet sein. Zur 
Bewegungskopplung des Schiebers mit dem Hebel 
kann insbesondere eine Kulissenführung Verwen-
dung finden.

[0014] Ferner ist vorteilhaft, wenn ein Federelement 
vorgesehen ist, das den Hebel in die dem Lenkrad 
zugewandte Richtung und/oder den Schieber in die 
dem Ringelement zugewandte Richtung beauf-
schlagt. Durch ein derartiges Federelement kann er-
reicht werden, dass bei einem Abnehmen des Lenk-
rades das Verriegelungselement in die Verriege-
lungslage beaufschlagt wird. Beim Verdrehen des 
Rotors gegenüber dem Stator in die vorgegebene 
Drehsicherungslage, die vorteilhafterweise die Mittel-
lage des Rotors ist, kann dann das Verriegelungsele-
ment in die Eingriffsausnehmung beziehungsweise in 
die Verriegelungsaussparung selbsttätig eingreifen.

[0015] Weitere Einzelheiten und vorteilhafte Ausge-
staltungen der Erfindung sind der folgenden Be-
schreibung zu entnehmen, anhand derer das in der 
Zeichnung dargestellte Ausführungsbeispiel näher 
beschrieben und erläutert ist.

[0016] Es zeigen:

[0017] Fig. 1 eine Explosionsdarstellung von Teilen 
eines erfindungsgemäßen Lenkstockmoduls;

[0018] Fig. 2 das Verriegelungselement des Lenk-
stockmoduls gemäß Fig. 1 in einer Verriegelungsla-
ge;

[0019] Fig. 3 das Verriegelungselement in einer 
Entriegelungslage;

[0020] Fig. 4 eine Teilansicht des Lenkstockmoduls 
gemäß Fig. 1 kurz vor Erreichen einer Drehsiche-
rungslage;

[0021] Fig. 5 die Ansicht gemäß Fig. 4 bei Errei-
chen der Drehsicherungslage; und

[0022] Fig. 6 einen Teilschnitt durch Fig. 5.
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[0023] In der Fig. 1 ist ein erfindungsgemäßes 
Lenkstockmodul 10 dargestellt, das einen Stator 12
und einen gegenüber dem Stator 12 verdrehbaren, 
mit einem nicht dargestellten Lenkrad koppelbaren 
Rotor 14 umfasst. Zwischen dem Stator und dem Ro-
tor sind nicht dargestellte, beim Verdrehen des Ro-
tors wenigstens abschnittsweise auf- oder abwickel-
bare, flachbandkabelartige Verbindungselemente 
vorgesehen, mit denen elektrische Signale zwischen 
dem Rotor und dem Stator übertragen werden kön-
nen. Ferner ist ein im Stator 12 gelagertes, mit dem 
Rotor 14 drehgekoppeltes Ringelement 16 vorgese-
hen, dass vom Rotor 14 mit einer vom Rotor 14 un-
terschiedlichen Drehgeschwindigkeit bei sich dre-
hendem Rotor 14 angetrieben wird. Zur Drehkopp-
lung des Ringelements 16 mit dem Rotor 14 weist 
das Ringelement 16 eine Innenverzahnung 18 und 
der Stator eine mit der Verzahnung 18 zusammenwir-
kende, in der Fig. 1 nicht zu sehende, Außenverzah-
nung 20 auf. Das Ringelement 18 ist im montierten 
Zustand in einer rotorseitigen Ringaufnahme 22
drehbar gelagert. Die Ringaufnahme 22 ist dabei 
leicht versetzt, das heißt exzentrisch, zur Drehachse 
des Rotors 14 angeordnet. Zur Erzielung unter-
schiedlicher Drehzahlen zwischen Rotor 14 und Rin-
gelement 16 weist die Verzahnung 18 des Ringele-
ments 16 vorteilhafterweise einen Zahn mehr auf als 
die Außenverzahnung 20 des Rotors. Entsprechen-
des ist in der DE 10 2004 041 068 A1 beschrieben.

[0024] Wie aus Fig. 1 zu erkennen ist, weist der Ro-
tor 14 einen Aufnahmeabschnitt 24 für ein rotorseitig 
anordenbares Verriegelungselement 26 auf. Das 
Ringelement 16 weist an seiner radialen Innenseite 
eine sich nach radial außen erstreckende Ein-
griffsausnehmung 28 auf, in die in einer Drehsiche-
rungslage das Verriegelungselement 26 eingreift. 
Durch ein derartiges Eingreifen des Verriegelungse-
lements 26 in die Eingriffsaussparung 28 wird ein 
Verdrehen des Rotors 14 gegenüber dem Ringele-
ment 16 unterbunden, wodurch ferner eine Verdre-
hung des Rotors 14 gegenüber dem Stator 12 nicht 
mehr möglich ist.

[0025] Zur Verbesserung der Drehsicherung ist am 
Stator 12 im Bereich der Ringaufnahme 22 eine Ver-
riegelungsaussparung 30 vorgesehen. In der Drehsi-
cherungslage greift dann das Verriegelungselement 
26 in die ringelementseitige Eingriffsausnehmung 28
und in die statorseitige Verriegelungsaussparung 30. 
Der Ort der Eingriffsausnehmung 28 und der Verrie-
gelungsaussparung 30 sowie das Übersetzungsver-
hältnis zwischen Ringelement 16 und Rotor 14 sind 
dabei so gewählt, dass das Verriegelungselement 26
in nur einer Drehstellung innerhalb der zulässigen 
Umdrehungen des Rotors 14 gegenüber dem Stator 
12 in die Eingriffsausnehmung 28 und zeitgleich in 
die Verriegelungsaussparung 30 eingreifen kann. 
Diese eine Drehsicherungslage ist dabei vorteilhaf-
terweise so gewählt, dass sich der Rotor 14 in seiner 

Drehmittelstellung befindet.

[0026] Das Verriegelungselement 26 als solches 
kann eine in Fig. 2 gezeigte Verriegelungslage und 
eine in Fig. 3 gezeigte Entriegelungslage einneh-
men. Das Verriegelungselement 26 weist einen par-
allel zur Drehachse des Rotors 14 verlagerbaren 
Schieber 32 und einen mit dem Schieber 32 bewe-
gungsgekoppelten, um eine senkrecht zur Drehach-
se des Rotors 14 verlaufende Schwenkachse 34 ver-
schwenkbaren Hebel 36 auf. Bei nicht im Fahrzeug 
eingebautem Lenkstockmodul 10 wird der Schieber 
32 von einer zwischen dem Schieber 32 und dem He-
bel 36 angeordneten Feder 38 nach axial oben be-
aufschlagt. Aufgrund einer am Schieber 32 vorgese-
henen entsprechend ausgebildeten Kulisse 40 und 
einem am Hebel 36, mit der Kulisse 40 zusammen-
wirkenden Nocken 42, wird dadurch das dem Ringe-
lement 16 zugewandte Ende 44 des Hebels 36 nach 
radial außen, wie in Fig. 2 dargestellt, verschwenkt. 
In dieser Lage kann das freie Ende 44 des Hebels 36
zum einen in die ringelementseitige Eingriffsausneh-
mung 28 sowie in die statorseitige Verriegelungsaus-
sparung 30 eingreifen.

[0027] Wird das Lenkrad montiert, so wird der 
Schieber 32, wie in Fig. 3 dargestellt ist, vom Lenk-
rad in Richtung des Pfeils 46 nach axial unten beauf-
schlagt. Aufgrund der schwenkbaren Lagerung des 
Hebels 36 am Rotor 14 und der entsprechenden Aus-
bildung der Kulisse 40, wird der Hebel 36 dann derart 
ausgelenkt, dass das freie Ende 44 des Hebels 36
aus der Eingriffsausnehmung 28 beziehungsweise 
der Verriegelungsaussparung 30 ausgelenkt wird. 
Ein Verriegeln des Rotors 14 gegenüber dem Stator 
12 kann folglich dann nicht erfolgen.

[0028] Aufgrund des Vorsehens der Feder 38 wird 
beim Abnehmen des Lenkrades das Verriegelungse-
lement 26 selbsttätig in seine Verriegelungslage be-
aufschlagt. Befindet sich der Rotor 14 nicht in der vor-
gegebenen Mittellage, so kann das Verriegelungsele-
ment 26 nicht in die Eingriffsausnehmung 28 bezie-
hungsweise die Verriegelungsaussparung 30 eingrei-
fen. Wird der Rotor 14 bei abgenommenem Lenkrad 
verdreht, so rastet das Verriegelungselement 26 in 
die Eingriffsausnehmung 28 und in die Verriege-
lungsaussparung 30 dann ein, wenn der Rotor seine 
vorgegebene Drehsicherungslage einnimmt.

[0029] In der Fig. 4 ist eine Drehlage dargestellt, in 
der die Eingriffsaussparung 28 nicht deckungsgleich 
mit der Verriegelungsaussparung 30 ist, und deshalb 
das freie Ende 44 des Hebels 36 nicht in die Verrie-
gelungsaussparung 30 eingreifen kann.

[0030] Erst bei Erreichen der vorgegebenen Dreh-
stellung des Rotors 14, nimmt die Eingriffsausspa-
rung 28 einen Drehwinkel ein, der sich mit dem Dreh-
winkel des rotorseitigen Verriegelungselements 26
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und mit der statorseitigen Position der Verriegelungs-
aussparung 30 deckt. In dieser Drehsicherungslage, 
in der die Eingriffsaussparung 28 und die Verriege-
lungsaussparung 30 einander überdecken, kann das 
in die Verriegelungslage beaufschlagte Verriege-
lungselement 36 zur Drehsicherung in die Eingriff-
aussparung 28 und gleichzeitig in die Verriegelungs-
aussparung 30 eingreifen.

[0031] Entsprechendes ist auch in Fig. 6 gezeigt, 
aus der deutlich wird, dass das freie Ende 44 des He-
bels 36 nur dann in die Verriegelungsaussparung 30
und zeitgleich in die Eingriffsausnehmung 28 eingrei-
fen kann, wenn diese in Überdeckung sind bezie-
hungsweise axial übereinander liegen. Ein Eingreifen 
des Verriegelungselements 26 in nur die Verriege-
lungsaussparung 30 oder nur die Eingriffsausneh-
mung 28 ist nicht möglich, da bei einer Überdeckung 
nur des Verriegelungselements 26 und der Verriege-
lungsaussparung 30 oder der Eingriffsausnehmung 
28 ein Auslenken des Verriegelungselements 26 ent-
weder vom Ringelement 16 oder vom Stator 12 ver-
hindert wird. Die Drehsicherungslage, in der der Ro-
tor 14 gegenüber dem Stator 12 drehgesichert ist, 
kann folglich gemäß Fig. 5 und Fig. 6 nur dann ein-
genommen werden, wenn das Verriegelungselement 
26 in die Eingriffsausnehmung 28 und in die Verriege-
lungsaussparung 30 eingreifen kann.

Patentansprüche

1.  Lenkstockmodul (10), mit einem Stator (12), 
mit einem gegenüber dem Stator (12) verdrehbaren, 
mit einem Lenkrad koppelbaren Rotor (14) und mit 
wenigstens einem zwischen dem Rotor (14) und dem 
Stator (12) angeordneten, beim Verdrehen des Ro-
tors (14) wenigstens abschnittsweise auf- oder abwi-
ckelbaren Verbindungselement zur Übertragung von 
elektrischen Signalen zwischen dem Rotor (14) und 
dem Stator (12), wobei ein im Stator (12) gelagertes, 
mit dem Rotor (14) drehgekoppeltes Ringelement 
(16) vorgesehen ist, das vom Rotor (14) mit einer 
zum Rotor (14) unterschiedlichen Drehgeschwindig-
keit antreibbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass 
am Rotor (14) ein Verriegelungselement (26) und am 
Ringelement (16) eine Eingriffsausnehmung (28) der-
art vorgesehen ist, dass in einer Drehsicherungslage, 
in der der Rotor (14) gegenüber dem Stator (12) 
drehgesichert ist, das Verriegelungselement (26) in 
die Eingriffsausnehmung (28) eingreift.

2.  Lenkstockmodul (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass am Stator (12) eine Ver-
riegelungsaussparung (30) derart vorgesehen ist, 
dass das Verriegelungselement (26) in der Drehsi-
cherungslage in die Eingriffsausnehmung (28) und in 
die Verriegelungsaussparung (30) eingreift.

3.  Lenkstockmodul (10) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verriegelungsele-

ment (26) derart angeordnet ist und die Eingriffsaus-
nehmung (28) und die Verriegelungsaussparung (30) 
derart ausgebildet sind, dass die Drehsicherungslage 
nur dann eingenommen werden kann, wenn das Ver-
rieglungselement (26) zeitgleich in Überdeckung mit 
der Eingriffsausnehmung (28) und der Verriegelungs-
aussparung (30) ist und dann nicht eingenommen 
werden kann, wenn das Verriegelungselement ent-
weder nur in Überdeckung mit der Eingriffsausneh-
mung (28) oder nur der Verriegelungsaussparung 
(30) ist.

4.  Lenkstockmodul (10) nach Anspruch 2 oder 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Eingriffsausneh-
mung (28) derart am Ringelement (16) und die Ver-
riegelungsaussparung (30) derart am Stator (12) an-
geordnet ist, dass das Verrieglungselement (26) in 
der Mittelstellung des Rotors (14) in die Eingriffsaus-
nehmung (28) und die Verriegelungsaussparung (30) 
eingreift.

5.  Lenkstockmodul (10) nach Anspruch 2, 3 oder 
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Drehgeschwin-
digkeit zwischen Rotor (14) und Ringelement (16) so 
gewählt ist, dass das Verrieglungselement (26) nur in 
einer Drehstellung innerhalb des zulässigen Drehbe-
reichs des Rotors (14) zeitgleich in die in die Ein-
griffsausnehmung (28) und die Verriegelungsausspa-
rung (30) eingreifen kann.

6.  Lenkstockmodul (10) nach wenigstens einem 
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Eingriffsausnehmung (28) auf der 
der Drehachse des Ringelements (16) zugewandten 
Seite angeordnet ist und sich nach radial außen er-
streckt.

7.  Lenkstockmodul (10) nach Anspruch 2 und 
wenigstens einem der Ansprüche 3 bis 6, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Verriegelungsaussparung 
(30) in einer statorseitigen Ringaufnahme (22) zur 
drehbaren Lagerung des Ringelements (16) ange-
ordnet ist.

8.  Lenkstockmodul (10) nach wenigstens einem 
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Ringelement (16) und die Ring-
aufnahme (22) exzentrisch zur Drehachse des Ro-
tors (14) angeordnet ist.

9.  Lenkstockmodul (10) nach wenigstens einem 
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verrieglungselement (26) bei 
nicht mit dem Lenkrad gekoppeltem Rotor (14) eine 
Verrieglungslage und bei mit dem Lenkrad gekoppel-
tem Rotor (14) eine Entriegelungslage einnimmt, wo-
bei das Verrieglungselement in der Verrieglungslage 
in die Eingriffsausnehmung (28) eingreifen und in der 
Entrieglungslage nicht in die Eingriffsausnehmung 
(28) eingreifen kann.
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10.  Lenkstockmodul (10) nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Federelement (38) 
vorgesehen ist, dass das Verriegelungselement (26) 
in Richtung Verriegelungslage beaufschlagt.

11.  Lenkstockmodul (10) nach Anspruch 9 oder 
10, dadurch gekennzeichnet, dass das Verriege-
lungselement (26) einen parallel zur Drehachse ver-
lagerbaren Schieber (32) und einen mit dem Schie-
ber (32) bewegungsgekoppelten, in der Verriege-
lungslage in die Eingriffsausnehmung (28) ver-
schwenkbaren Hebel (36) aufweist.

12.  Lenkstockmodul (10) nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass der Hebel (36) um eine 
senkrecht zur Drehachse des Rotors (14) verlaufen-
de Schwenkachse (34) am Rotor (14) verschwenkbar 
angeordnet ist.

13.  Lenkstockmodul (10) nach Anspruch 10 oder 
11, dadurch gekennzeichnet, dass der Schieber (32) 
und Hebel (36) über eine Kulissenführung (40, 42) 
miteinander bewegungsgekoppelt sind.

14.  Lenkstockmodul (10) nach wenigstens einem 
der Ansprüche 10, 11 oder 12, dadurch gekennzeich-
net, dass ein Federelement (38) vorgesehen ist, das 
den Hebel (36) in die dem Lenkrad zugewandte Rich-
tung und/oder Schieber (32) in dem Ringelement (16) 
zugewandte Richtung beaufschlagt.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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